1. Das Verb "heiraten" gehört:
{
zur neutralen Stilfärbung;
zur gehobenen Stilfärbung;
zur literarisch-umgangssprachlichen Stilfärbung;
zur saloppen Stilfärbung.
}
2. Die gehobene Stilfärbung ist charakteristisch:
{
für die Alltagsrede.
für die ungebräuchlichen archaischen Wörter und "geschwollenen" Ausdrücke;
für die schöne Literatur, besonders für die Poesie;
für  den öffentlichen Schriftverkehr.
}
3. Die Wörter der Gatte, die Gattin gehören:
{
zur gehobenen Stilfärbung;
zur literarisch-umgangssprachlichen Stilfärbung;
zur neutralen Stilfärbung;
zur saloppen Stilfärbung.
}
4. Die kontextuelle Stilfärbung unterscheidet sich von der absoluten Stilfärbung
dadurch, dass sie:
{
bei isolierten Wörtern erscheint;
nur im Kontext entsteht;
von den spezifischen Wörtern abhängt;
von den Nebenbedeutungen abhängt.
}
5. Der Ausdruck j-n zu seiner Frau (seinem Mann) machen gehört:
{
zur gehobenen Stilfärbung;
zur literarisch-umgangssprachlichen Stilfärbung;
zur neutralen Stilfärbung;
zur saloppen Stilfärbung.
}
6. Der Ausdruck "in den heiligen Stand der Ehe treten" gehört:
{
zur neutralen Stilfärbung;
zur literarisch-umgangssprachlichen Stilfärbung;
zur geschraubten Stilfärbung;
zur saloppen Stilfärbung.
}
7. Eine scharf ausgeprägte strukturelle Besonderheiten haben folgende
Phraseologismen:
{
"geflügelte Worte";
stehende Vergleiche, Zwillingsformeln;
Idiome;
Routinenformel.
}
8. Der Ausdruck "den Bund fürs Leben schließen" gehört:
{
zur neutralen Stilfärbung;
zur geschraubten Stilfärbung;
zur literarisch-umgangssprachlichen Stilfärbung;
zur saloppen Stilfärbung.
}
9. Zum Kernwort gehören:
{
allgemeingebräuchliche und allgemeinverständliche Wörter mit
Nullexpressivität;
funktional-stilistisch differenzierter Wortbestand;
Modewörter;
stehende Vergleiche.
}
10. Die Makrostilistik hat zu ihrem Gegenstand:
{
Ganzheitsstrukturen wie die Funktionalstile, Textsorten usw.;
die Erforschung verschiedener sprachlicher Einheiten;
die Systematisierung von Verwendungsmöglichkeiten lexikalischer Einheiten;
Erforschung der Stilfiguren.
}
11. Das Wort Angesicht gehört:
{
zur neutralen Stilfärbung;
zur literarisch-umgangssprachlichen Stilfärbung;
zur gehobener Stilfärbung;
zur saloppen Stilfärbung.
}
12. Die Stilnormen sind:
{
mit der phonetisch-phonologischer Ebene verbunden;
mit morphologischer und syntaktischer Ebene verbunden;
an die kommunikativen Bedingungen unmittelbar verbunden;
mit lexikalischer Ebene verbunden.
}
13. Das Wort das Antlitz gehört:
{
zur gehobenen Stilfärbung;
zur neutralen Stilfärbung;
zur literarisch-umgangssprachlichen Stilfärbung;
zur saloppen Stilfärbung.
}
14. Unter der Stilschicht versteht man:
{
Wörter mit verschiedener Stilfärbung;
alle Wörter mit gleicher Stilfärbung;
Wörter, die mit der Stilfärbung nicht verbunden sind;
stilistisch markierte Wörter.
}
15. Das Wort das Gesicht gehört:
{
zur literarisch-umgangssprachlichen Stilfärbung;
zur gehobenen Stilfärbung;
zur neutralen Stilfärbung;
zur saloppen Stilfärbung.
}
16. Zum funktional-stilistischen undifferenzierten Wortbestand gehören:
{
nur engspezialisierte wissenschftliche Fachwörter;
Wörter und Wendungen mit expressiver Nullfärbung;
Wörter und Wendungen unterschiedlicher Stilfärbung;
zur Jargonismen und Argotismen. 
}
17. Das Wort die Fratze gehört:
{
zur groben (vulgären) Stilfärbung;
zur literarisch-umgangssprachlichen Stilfärbung;
zur saloppen Stilfärbung;
zur neutralen Stilfärbung
}
18. Zu den phraseologischen Fügungen, die keine semantischexpressive Stilfärbung besitzen, gehören:
{
Idiome;
substantivische (erste Lautverschiebung), verbale (Schachspielen), adverbiale (stehenden Fußes) Wortverbindungen sowie solche Ausdrücke wie Aussehen machen (erregen);
Sprichwörter, Aphorismen, Sentenzen;
Stehende Vergleiche.
}
19. Das Wort die Fresse gehört:
{
zur neutralen Stilfärbung;
zur literarisch-umgangssprachlichen Stilfärbung;
zur groben (vulgären) Stilfärbung;
zur gehobenen Stilfärbung.
}
20. Die absolute Stilfärbung in der Grammatik ist immer:
{
mit der Form verbunden;
nur mit der lexikalischen Bedeutung verbunden;
mit dem Kontext verbunden;
mit der syntaktischen Struktur verbunden.
}
21. Welche Kolorite sind im Text vorhanden?
{
Orts- und Lokalkolorit;Zeit- und Temporalkolorit,  Sozialkolorit, Nationalkolorit;
phraseologisches Kolorit;
synonymisches Kolorit;
Genrekolorit.
}

22. Welche Epitheta sind in der Stilistik vorhanden?
{
synonymische Epitheta.
konkretisierende,  bewertende, emotionale,  stehende und unerwartete,  tautologische Epitheta,  Lieblingsepitheta
phraseologische Epitheta;
kontextuelle, satirische Epitheta.
}
23. Worauf beruht die stilistische Metapher?
{
auf den logischen Verhältnissen;
auf der Ähnlichkeit zwischen den Objekten;
auf den quantitativen Beziehungen;
auf den qualitativen Beziehungen.
}
24. Worauf beruht die stilistische Metonymie?
{
auf der Ähnlichkeit zwischen Gegenständen;
auf den logischen Verhältnissen;
auf den emotionellen Beziehungen zwischen den Begriffen;
auf den qualitativen Beziehungen.
}
25. Welche Synonyme gehören eigentlich der Stilistik an?
{
kontextuelle und stilistische Synonyme;
phraseologische Synonyme;
wortbildende Synonyme;
partielle Synonyme.
}
26. Was verstehen Sie unter stilistisch-markierten Wörtern?

{
Die Wörter, die keine Äquivalente haben;
Die Wörter, die Äquivalente haben;
Die Wörter, die homonymisch sind;
Die Wörter, die polysem sind.
}
27. Welchen Zeitformen des Konjunktivs gebraucht man in der indirekten Rede?
{
Die Zeitformen der Vorzeitigkeit,  der Nachzeitigkeit,  der Gleichzeitigkeit;
Die Formen des Imperativs;
Die Zeitformen des Zustandspassivs;
Die Formen der Optativs.
}
28. Welche Zeitformen des Konjunktivs bevorzugt man in den Komparativsätzen.

{
präteritale Zeitformen;
präsentische Zeitformen;
passive Zeitformen;
imperativischen Formen.
}
29. Welche Wörter sind bildhaft?
{
einzelne Wörter;
alle Wörter;
einige Wörter;
die meisten Wörter.
}
30. Welche Wörter sind bildlich?

{
alle Wörter;
einzelne Wörter;
die Wörter mit übertragender Bedeutung;
einige Wörter ohne übertragende Bedeutung.
}
31. Was ist Anapher?

{
wörtliche Wiederholung am Satzende;
wörtliche Wiederholung in der Mitte des Satzes;
wörtliche Wiederholung am Satzanfang;
jede  wörtliche Wiederholung.
}
32. Was ist Epipher?

{
wörtliche Wiederholung am Satzende;
wörtliche Wiederholung in der Mitte des Satzes;
wörtliche Wiederholung am Satzanfang;
jede  wörtliche Wiederholung.
}
33. Was verstehen Sie unter der Antithese?

{
synonymische Gegenüberstellung von Ausdrücken im Text;
phraseologische Gegenüberstellung von Ausdrücken im Text;
antonymische Gegenüberstellung im Text;
Verbindung des Unverbindbaren.
}
34. Was ist Chiasmus?
{
Aufzählung;
sammelnde Anhäufung;
Kreuzfügung;
Figura etimologica.
}
35. Was verstehen Sie unter der Aposiopese?

{
Umstellung der Satzglieder;
Satzabbruch;
Isolierung der Satzglieder;
Regelwidriger Satzbau.
}
36.Was ist die Parenthese?
{
Satzabbruch;
Einschub;
stehendes Epitheton;
steigende Aufzählung.
}
37. Wie verstehen Sie die Personifikation?
{
metonymische Übertragung der Namensbezeichnung;
Unbelebtes enthält Eigenschaften von Belebten;
Aufzählung;
meteforischer Vergleich.
}
38. Was versteht man unter Ellipse?
{
Einschub;
Ausrahmung der Satzglieder;
syntaktische Unvollständigkeit;
regelwidrige Wortfolge.
}
39. Wie erläutern Sie den stilistischen Terminus "Klimax".
{
sammelnde Anhäufung;
antonymische Gegenüberstellung;
inhaltliche Steigerung;
abschwächende Aufzählung.
}
40. Was ist Akkumulation?
{
sammelnde Aufzählung;
Kreuzfigur;
Figura etymologica;
kontextuelle Sinnerklärung.
}
41. Wie erklären Sie "Tautologie"?
{
antonymische Gegenüberstellung;
Dopplung mit stilistisch intensivierender Funktion;
Hyperbel;
Litotes.
}
42. Erläutern Sie den Terminus "Emphase".
{
synonymische Wortverbindungen;
Gegenteil vom Gemeinten ohne Verneinung;
Merkmalshervorhebung durch eine bedeutsame Hervorhebung;
antonymische Wortverbindungen.
43. Was ist die Periphrase?
Umschreibung durch lexikalisch andere Einheiten;
sammelnde Häufung;
Aufzählung;
Satzgliedausklammerung.
44. Wie verstehen Sie den Terminus "Euphemismus"?
Bezeichnungsübertragung;
beschönigender, verhüllender Ausdruck;
Kreuzfigur;
Hyperbolisierung.
45. Wie wird "Hyperbel" erklärt?
Wiederholung;
vergrößende oder verkleinernde Übertreibung oder Untertreibung;
Einschub;
Antithese.
46. Was ist stilistischer "Anachronismus"?
Wiederholung am Satzanfang;
Wiederholung am Satzende;
zeitwidrig gebrauchter Ausdruck, oft satirisches Mittel;
Wiederholung in der Satzmitte.
47. Wie wird "Antonym" erklärt?
Wort mit entgegengesetzter Bedeutung;
grober Ausdruck;
anschauliche Ausdrucksweise;
Verschönerung und Verschleierung. 
48. Wie verstehen Sie den Terminus "Argotismus"?
Stil des Autors;
altertümlicher Ausdruck;
grober, vulgärer, zottiger Ausdruck;
veralteter Ausdruch.
49. Was ist "Sarkasmus"?
Lautmalerei;
beißender Spott, bitterer Hohn;
Verwendung von Konjunktionen;
Euphemistischer Ausdruck.
50. Wie wird "Polysyndeton" erklärt?
{
keine Verwendung von Konjunktionen;
Verwendung von Pronomen;
mehrfache Verwendung von Konjunktionen;
einzelne  Verwendung von Konjunktionen.
}
50. In welche Gruppen zerfallen die Jargons?

{

Umgangssprache;

Hochsprache;

Klassenjargons, Geheimjargons, Gruppenjargons;

Professionalismen.

}


51. Die Prolepse ist eine:

{

syntaktische Erscheinung;

lexikalische Erscheinung;

lexisch-syntaktische Erscheinung;

morphologische Erscheinung.

}

52. Der Ausdruck zur ewigen Ruhe eintreten gehört:

{

zur neutralen Stilfärbung;

zur literarisch-umgangssprachlichen Stilfärbung:

zur geschraubten Stilfärbung;

zur saloppen Stilfärbung

}

53. Die Prolepse, der Nachtrag und die Parenthese unterscheiden sich:

{

durch einen plötzlichen Abbruch im Satz;

durch Wortfolge;

durch die Verkürzung eines Satzes;

durch den regelwidrigen Satzbau.

}

54. Das Wort "verscheiden" gehört:

{

zur literarisch-umgangssprachlichen Stilfärbung;

zur neutralen Stilfärbung;

zur gehobenen Stilfärbung;

zur saloppen Stilfärbung.

}

55. Die speziellen Arten der Aufzählung-Klimax und Antiklimax tragen:

{

einen syntaktischen Charakter;

einen morphologischen Charakter;

den Charakter einer inhaltlichen Abstufung;

den lexikalischen Charakter.

}

56. Das Wort sterben gehört:

{

zur geschraubten Stilfärbung;

zur neutralen Stilfärbung;

zur saloppen Stilfärbung;

zur umgangssprachlichen Stilfärbung. 

}

57. Die Metapher beruht auf dem Prinzip:

{

der logischen Abhängigkeitsverhältnisse zweier Begriffe;

der äußeren oder inneren Ähnlichkeit zweier Begriffe;

der beiden obengenannten Prinzipien;

auf keinem dieser Prinzipen.

}

58. Das Wort eingehen gehört:

{

zur gehobenen Stilfärbung;

zur neutralen Stilfärbung;

zur literarisch-umgangssprachlichen Stilfärbung;

zur saloppen Stilfärbung.

}

59.Die im folgenden Text vorhandene Wiederholung:

Wahrhaftig, ich habe noch nie so viel geredet; ich kann nähmlich nicht reden. Ich versteh mich selber nicht da rede ich und rede (W. Bredel)
ist:

{

die begriffliche Wiederholung;

die synonymische Wiederholung;

die wörtliche Wiederholung;

die antonymische Wiederholung.

}

60. Der Phraseologismus ins Gras beißen gehört:

{

zur geschraubten Stilfärbung;

zur neutralen Stilfärbung;

zur saloppen Stilfärbung;

zur gehobenen Stilfärbung.

}

61. Die besonderen Stilmittel zum Ausdruck des Humors und der Satiere sind:

{

die Anfangsstellung, die Endstellung;

die Alliteration, die Assonanz;

der Doppelsinn. Die Wortspiele. Das Oxymoron, das Zeugma;

Metaphern und Metonymien.

}

62. Das Wort kapieren gehört:

{

zur geschraubten Stilfärbung;

zur groben Stilfärbung;

zur literarisch-umgangssprachlichen Stilfärbung;

zur gehobenen Stilfärbung.

}

63. Zur expressiven Phraseologie nach der stilistischen Klassifikation von
E. Riesel gehören:

{

substantivische oder verbale Wortverbindungen;

adverbiale Wortverbindungen;

Idiome, Zwillingsformeln, Sprichwörter, Aphorismen, stehende Vergleiche;

Routinenformel.

}

64. Das Wort verrecken gehört:

{

zur literarisch-umgangsprachlichen Stilfärbung;

zur neutralen Stilfärbung;

zur groben (vulgären) Stilfärbung;

zur gehobenen Stilfärbung.

}

65. Eine bestimmte Quelle haben folgende Arten der expressiven
Phraseologismen:

{

Idiome;

Sprichwörter;

"geflügelte Worte";

stehende Vergleiche.

}

66. Der Begriff "Synonymie" basiert auf:

{

der genauen Ersetzbarkeit im Satz- und Großzusammenhang;

der Gleichheit oder geringfügigen Abschaffung der logischen Bedeutung;

der absoluten Stilfärbung;

der Übersetzbarkeit.

}

67. Der Ausdruck Hochzeit machen gehört:

{

zur gehobenen Stilfärbung;

zur neutralen Stilfärbung;

zur literarisch-umgangssprachlichen Stilfärbung;

zur saloppen Stilfärbung.

}

68. Unter Tropus versteht man:

{

den Ersatz einer Bezeichnung durch einen nicht von vornherein synonymen Ausdruck;

Mittel des unmittelbaren Ausdrucks;

den Ersatz der Namensbezeichnung durch einen von vornherein synonymen Ausdruck;

Mittel des mittelbaren Ausdrucks.

}

69. Der Ausdruck einen Mann, eine Frau kriegen gehört:

{

zur groben Stilfärbung;

zur saloppen Stilfärbung;

zur neutralen Stilfärbung;

zur gehobenen Stilfärbung.

}

70. Der Ausdruck "die Ehe eingehen" gehört:

{

zur gehobenen Stilfärbung;

zur neutralen Stilfärbung;

zur literarisch-umgangssprachlichen Stilfärbung;

zur saloppen Stilfärbung.

}

71. Das Verb sich vermählen gehört:

{

zur geschraubten Stilfärbung;

zur literarisch-umgangssprachlichen Stilfärbung;

zur gehobenen Stilfärbung;

zur saloppen Stilfärbung.

}

72. Zur Lexik mit absoluter Nullexpressivität gehören:

{

Modewörter;

Wörter, die die Allgemeinbegriffe ausdrücken;

Neologismen;

Archaismen.

}

73. Die Wörter der Gemahl, die Gemahlin gehören:

{

zur geschraubten Stilfärbung;

zur neutralen Stilfärbung;

zur gehobenen Stilfärbung;

zur saloppen Stilfärbung.

}

74. Wie viel Arten der Stilfärbung unterscheidet man in der deutschen 
Gegenwartssprache:

{

drei;

zwei;

sechs;

fünf.

}

75. Das Verb "heiraten" gehört:

{

zur neutralen Stilfärbung;

zur gehobenen Stilfärbung;

zur literarisch-umgangssprachlichen Stilfärbung;

zur saloppen Stilfärbung.

}

76. Die gehobene Stilfärbung ist charakteristisch:

{

für die Alltagsrede.

für die ungebräuchlichen archaischen Wörter und "geschwollenen" Ausdrücke;

für die schöne Literatur, besonders für die Poesie;

für  den öffentlichen Schriftverkehr.

}

77. Die Wörter der Gatte, die Gattin gehören:

{

zur gehobenen Stilfärbung;

zur literarisch-umgangssprachlichen Stilfärbung;

zur neutralen Stilfärbung;

zur saloppen Stilfärbung.

}

78. Die kontextuelle Stilfärbung unterscheidet sich von der absoluten Stilfärbung
dadurch, dass sie:

{

bei isolierten Wörtern erscheint;

nur im Kontext entsteht;

von den spezifischen Wörtern abhängt;

von den Nebenbedeutungen abhängt.

}

79. Der Ausdruck j-n zu seiner Frau (seinem Mann) machen gehört:

{

zur gehobenen Stilfärbung;

zur literarisch-umgangssprachlichen Stilfärbung;

zur neutralen Stilfärbung;

zur saloppen Stilfärbung.

}

80. Der Ausdruck "in den heiligen Stand der Ehe treten" gehört:

{

zur neutralen Stilfärbung;

zur literarisch-umgangssprachlichen Stilfärbung;

zur geschraubten Stilfärbung;

zur saloppen Stilfärbung.

}

81. Eine scharf ausgeprägte strukturelle Besonderheiten haben folgende
Phraseologismen:

{

"geflügelte Worte";

stehende Vergleiche, Zwillingsformeln;

Idiome;

Routinenformel.

}

82. Der Ausdruck "den Bund fürs Leben schließen" gehört:

{

zur neutralen Stilfärbung;

zur geschraubten Stilfärbung;

zur literarisch-umgangssprachlichen Stilfärbung;

zur saloppen Stilfärbung.

}

83. Zum Kernwort gehören:

{

allgemeingebräuchliche und allgemeinverständliche Wörter mit
Nullexpressivität;

funktional-stilistisch differenzierter Wortbestand;

Modewörter;

stehende Vergleiche.

}

84. Die Makrostilistik hat zu ihrem Gegenstand:

{

Ganzheitsstrukturen wie die Funktionalstile, Textsorten usw.;

die Erforschung verschiedener sprachlicher Einheiten;

die Systematisierung von Verwendungsmöglichkeiten lexikalischer Einheiten;

Erforschung der Stilfiguren.

}

85. Das Wort Angesicht gehört:

{

zur neutralen Stilfärbung;

zur literarisch-umgangssprachlichen Stilfärbung;

zur gehobener Stilfärbung;

zur saloppen Stilfärbung.

}

86. Die Stilnormen sind:

{

mit der phonetisch-phonologischer Ebene verbunden;

mit morphologischer und syntaktischer Ebene verbunden;

an die kommunikativen Bedingungen unmittelbar verbunden;

mit lexikalischer Ebene verbunden.

}

87. Das Wort das Antlitz gehört:

{

zur gehobenen Stilfärbung;

zur neutralen Stilfärbung;

zur literarisch-umgangssprachlichen Stilfärbung;

zur saloppen Stilfärbung.

}

88. Unter der Stilschicht versteht man:

{

Wörter mit verschiedener Stilfärbung;

alle Wörter mit gleicher Stilfärbung;

Wörter, die mit der Stilfärbung nicht verbunden sind;

stilistisch markierte Wörter.

}

89. Das Wort das Gesicht gehört:

{

zur literarisch-umgangssprachlichen Stilfärbung;

zur gehobenen Stilfärbung;

zur neutralen Stilfärbung;

zur saloppen Stilfärbung.

}

90. Zum funktional-stilistischen undifferenzierten Wortbestand gehören:

nur engspezialisierte wissenschftliche Fachwörter;

Wörter und Wendungen mit expressiver Nullfärbung;

Wörter und Wendungen unterschiedlicher Stilfärbung;

zur Jargonismen und Argotismen. 

91. Das Wort die Fratze gehört:

zur groben (vulgären) Stilfärbung;

zur literarisch-umgangssprachlichen Stilfärbung;

zur saloppen Stilfärbung;

zur neutralen Stilfärbung

92. Zu den phraseologischen Fügungen, die keine semantischexpressive Stilfärbung besitzen, gehören:

Idiome;

substantivische (erste Lautverschiebung), verbale (Schachspielen), adverbiale (stehenden Fußes) Wortverbindungen sowie solche Ausdrücke wie Aussehen machen (erregen);

Sprichwörter, Aphorismen, Sentenzen;

Stehende Vergleiche.

93. Das Wort die Fresse gehört:

zur neutralen Stilfärbung;

zur literarisch-umgangssprachlichen Stilfärbung;

zur groben (vulgären) Stilfärbung;

zur gehobenen Stilfärbung.

94. Die absolute Stilfärbung in der Grammatik ist immer:

mit der Form verbunden;

nur mit der lexikalischen Bedeutung verbunden;

mit dem Kontext verbunden;

mit der syntaktischen Struktur verbunden.

95. Welche Kolorite sind im Text vorhanden?

Orts- und Lokalkolorit;Zeit- und Temporalkolorit,  Sozialkolorit, Nationalkolorit;

phraseologisches Kolorit;

synonymisches Kolorit;

Genrekolorit.

96. Welche Epitheta sind in der Stilistik vorhanden?

synonymische Epitheta.

konkretisierende,  bewertende, emotionale,  stehende und unerwartete,  tautologische Epitheta,  Lieblingsepitheta

phraseologische Epitheta;

kontextuelle, satirische Epitheta.

97. Worauf beruht die stilistische Metapher?

auf den logischen Verhältnissen;

auf der Ähnlichkeit zwischen den Objekten;

auf den quantitativen Beziehungen;

auf den qualitativen Beziehungen.

98. Worauf beruht die stilistische Metonymie?

{

auf der Ähnlichkeit zwischen Gegenständen;

auf den logischen Verhältnissen;

auf den emotionellen Beziehungen zwischen den Begriffen;

auf den qualitativen Beziehungen.

99. Welche Synonyme gehören eigentlich der Stilistik an?

kontextuelle und stilistische Synonyme;

phraseologische Synonyme;

wortbildende Synonyme;

partielle Synonyme.

100. Was verstehen Sie unter stilistisch-markierten Wörtern?


Die Wörter, die keine Äquivalente haben;

Die Wörter, die Äquivalente haben;

Die Wörter, die homonymisch sind;

Die Wörter, die polysem sind.

}

